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Merſe burge r Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 10. Juli. Stück 3.
e F

Vekanntmachungen.
m

Der Chemiker Oscar Krug zu Halle a. S. beabſichtigt eine Theerdeſtillation neben der Sanderſchen Braun
kohlengrube, ungefähr Stunde von dem Dorfe Rattmannsdorf entfernt, anzulegen.

Jndem ich dieſes Unternehmen in Gemäßheit des S. 29. der Allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar
1845 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß etwaige Einwendungen dagegen innerhalb einer prä-
cluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei mir angemeldet werden müſſen

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 3. Juli 1858.

Obſtverpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung
an den Communal Anpflänzungen vor dem Klauſenthore,
auf dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf
dem Wege von der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

Montag den 12. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
in dem Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver-
pachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Juli 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Daß jedes Stück Butter,
welches auf den hieſigen Wochenmärkten zum Verkauf geſtellt
wird, ſeit dem 1. Juli d. J, dem Tage der Einführung
eines allgemeinen Landesgewichtes, wenigſtens 16 Loth die-
ſes Gewichtes wiegen muß iſt von uns drei Mal in
dem 19., 27. und 35. Stück d. Bl. öffentlich bekannt ge
macht und eingeſchärft worden. Wir bringen dieſe Beſtim
mung nochmals in Erinnerung mit dem Wunſche, daß man
uns durch genaue Beachtung derſelben der Unannehmlichkeit
überheben möge, Uebertretungen beſtrafen zu müſſen.

Merſeburg, den 7. Juli 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1) Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen

a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 25 Thlr. und mehr bei dem

Kreisgerichte, von 15 Thlr. und mehr bei den Ge-

richts-Commiſſionen. eDergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt gegen
Quittung des Rendanten und des Controleurs zu leiſten.

2) Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und
zu erheben

a) alle geringeren Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation
einzuziehen ſind,

b) alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der
Execution eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten
e t. ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zah-
enden.

Merſeburg, den Juli 1858.
Königl. Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Der kaufmänniſche Concurs über das Vermögen des

hieſigen Kaufmanns Friedrich Auguſt Müller hat durch Ver
theilung reſp. Auszahlung der Baarmaſſe ſeine Beendigung
gefunden.

Merſeburg, den 5. Juni 1858.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Nächſten Dienſtag
den 13. Juli 1858, von früh 11 Uhr ab,

ſoll in dem Deckertſchen Gaſthofe zu Keuſchberg in der
Kaufmann Mauffſchen Nachlaß Sache

die Grasnutzung eines Gartens, die in dieſem Garten
befindlichen übrigen Früchte und das darin und auf dem
ſogenannten Kirchberge befindliche Obſt, als: Kirſchen,
Aepfel, Birnen, Pflaumen, ſowie die auf dem Kirchberge
und auf andern Grundſtücken ſtehende Ernte an Fenchel,

Roggen und Kartoffeln,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1858.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

SekuutugugBekanntmachung.
Die durch h. Reſcript des Herrn Oberpräſidenten

vom 12. April e. genehmigte Einrichtung einer ſtädti- 9
ſchen Sparkaſſe hierſelbſt wird mit dem 1. Juli d. J.
ins Leben gerufen und können von dieſem Tage ab

Einlagen Dienſtags und Freitags in den Bureauſtun-
den beim Rendanten der Kaſſe, Kämmerer Wehle,
von zehn Silbergroſchen an gemacht werden.

Zu zahlreicher Betheiligung wird dieſes nützliche
Inſtitut Jedermann hierdurch mit dem Bemerken em
pfohlen, daß wir und der Rendant Wehle jede ge
wünſchte Auskunft gern ertheilen werden.

Lauchſtädt, den 21. Juni 1858.

Das Directorium der Sparkaſſe.
Zrimm. Wunſch. Schmidt. Zuktke.

J h 5 h S L W F

c



230
Zur Verpachtung der diesjährigen Obſtnutzung in den

zur Badeanſtalt gehörigen Teich und Schloßgärten iſt ein
Licitationstermin auf künftigen Sonnabend den 10. Juliim Pavillon Morgens 11 ühr angeſetzt.

Lauchſtädt, den 8. Juli 1858.
Königliche Bade-Direetion.

Wegen Hinderung meines Geſchäfts will ich meine
ziemlich 6 Morgen Dötter auf dem Knapendorfer Teiche,
welcher ausgezeichnet gut ſteht, Dienſtag den 13. Juli,
Nachmittags 3 Uhr, an den Meiſtbietenden verkaufen.
Die Kaufſumme kann bei dem Erſteher, falls ich ihn kenne,
bis zum 10. Auguſt ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 5. Juli 1858.
J. Bever.

n Vier Stück fehlerfreie Pferde, im Alter von
S 5 bis 8 Jahren ſtehen zum Verkauf bei

s Franz Funke.Keuſchberg, den 7. Juli 1858.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumen- und Aepfelnutzung der Ge

meinde Wallendorf ſoll den 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe bei Herrn Bachmann verpachtet werden.

Senf, Richter.
Beim Rittergute Kötzſchau ſoll das in dem Großgarten

diesjährige wohlbeſtandene Obſt an Aepfeln, Birnen und
Pflaumen

Freitag den 23. Juli, Vormittags 9 Uhr,
meiſtbietend frei ohne Auszüge unter feſtſtehenden Bedin-
gen verpachtet werden. Auswahl unter den Bietenden wird
vorbehalten und auch vorausgeſchickt, daß der Wahltreffende
den 3. Theil anzuzahlen und Theil als Erfüllungszah-
luug den 9. Auguſt 1858 baar in Pr. Er. zu erlegen habe.

Niedner.
Obſt Verpachtung.

Das zur Clauſe gehörige Obſt ſoll
Donnerstag den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Merſeburg, den 9. Juli 1858.

Lorenz.
Obſt- Verpachtung.

Sonnabend als den 17. Juli Nachmittags 1 Uhr,
ſoll das diesjährige Obſt auf hieſigem Gemeinde Anger
öffentlich, unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, verpachtet werden.

Oberclobicau, den 8. Juli 1858.
Die Gemeinde daſelbſt.

Obſt Verpachtung.
Das diesjährige Obſt in der vor hieſigem Neumarkts-

thore gelegenen, zum Rittergute Witzſchersdorf gehörigen
Obſtanlage ſoll

Mittwoch den 14. Juli, Vormittag 10 Uhr,
an Ort und Stelle, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Das von dem Zimmermeiſter Hetzer bewohnte, Dom
Nr. 257 und parterre gelegene Logis iſt zu vermiethen und
am 1. October c. zu beziehen.

Merſeburg, den 6. Juli 1858.
Der Böttchermeiſter Schild.

Jn meinem Hauſe iſt ein Logis mit Zubehör an zwei
einzelne Perſonen oder auch an einen ledigen Herrn mit
Meublement zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

C. E. Rummel am Markt,
Seifenſiedermeiſter.

a riethnngDer Laden am Entenplan, welchen bis jetzt Madame
Ulrich inne hatte, kann zu Michaeli d. J. anderweit ver
miethet und bezogen werden.

Riedel, Bäckermeiſter.

Ein Quartier von Stube, Kammer, Bodenkammer,
Küche und Stall iſt Schmalegaſſe Nr. 520 vom 1. Octo-
ber c. ab zu vermiethen.

Am Markt Nr. 7 ſind vom 1. October ab 2 Familien
Logis nebſt Verkaufsladen zu vermiethen, und iſt das Nä
here beim Mehlhändler Herrn Hohmuth zu erfahren.

In meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 413, iſt ein freund
liches Logis mit allem Zubehör zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.

Wittwe Eichhof.
Ein Logis für 32 Thlr. iſt an eine ſtille Familie vom

1. October e. ab zu vermiethen bei
L. A. Weddy.

Das ſeit Jahren als probat bekannte giftfpeie ſicher
tödtende Fliegenwaſſer vom Dr. Feller in Halle empfehle
ich à Flaſche 2 Sgr. L. A. Weddy.

Fliegenleim, die Kruke 1 Sgr. 3 Sgr., und echtes
kaukaſiſches Jnſectenpulver empfiehlt

L. A. Weddy.
Extra fetten Limburger Käſe empfiehlt

L. A. Weddy.
Waſſerglas zur Wäſche.

Nachdem ich in Folge höherer Verordnung in faſt
ſämmtlichen Anſtalten Sachſens eine neue Waſchmethode
(die mit Waſſerg!as) eingeführt habe und die erwünſch-
teſten Berichte daruber vorliegen, erlaube ich mir das geehrte
Publikum, ſowie die Hrn. Beſitzer von Waſchanſtalten des
Jn und Auslandes, darauf aufmerkſam zu machen, daß ich
das von mir beſonders dazu vorgerichtete Waſſerglas

Hrn. Guſtav Lots für Merſeburg
zum Wiederverkauf übergeben habe.

Die überwiegenden Vortheile dieſer Methode ſind:
Billigkeit, weniger Anſtrengung der Wäſche, indem es
die Wäſche noch weniger angreift, als ſelbſt Seife; die Frauen
waſchen ſich keine Hände mehr auf, den Farben ſchadet's
gar nichts, im Gegentheil hat ſich gezeigt, daß bei ausge
waſchenen ſeidenen Tüchern die Farben wie neu hervorge-
treten ſind.

An alle guten Hausfrauen, denen gewiß ihre
Wäſche am Herzen liegt, richte ich das freundliche Geſuch,
alle Vorurtheile bei Seite zu ſetzen und wenigſtens einen
Verſuch zu machen, damit es der guten Sache ſelbſt leichter
werde, ſich Bahn zu brechen.

Soda fällt ganz und Seife ziemlich ganz weg.
Gedruckte Gebrauchs Anweiſung wird jedesmal beige

geben.

Die Waſſerglas Fabrik von J. A. Leiritz
in Deuben bei Dresden.

Das Pfund Waſſerglas zum Gebrauch auf eirea
50 Meßkannen Waſſer koſtet 3 Sgr. excl. Flaſche und

empfiehlt Guſtav Lots,Burgſtr. 300.
9Der Sängerbund an der Saale

feiert den 11. Juli ſein diesjähriges eilftes Geſangfeſt im
Bade zu Lauchſtädt. Freunde des Männergeſanges werden
zur Theilnahme freundlichſt eingeladen. Der feſtliche Ein-
zug 11 Uhr, das Concert um 3 Uhr.

Der Vorſtand.
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Vorträge für Herren und Damen.
(Nur 3 Vorleſungen.) Merſeburg. (Nur 3 Vorleſungen.)

Dienſtag, Mittwoch und Donnerstag, den 13., 14. und 15. Juli, Abends 7 Uhr.

Herr W. Finn aus London
wird die Ehre haben, mit ſeinen ſämmtlichen Apparaten im Gebiete des

Galvanismus und Magnetismus, der Electricität,
Chemie und Mechanik

im großen Saale der Reſſource
drei Vorleſungen zu geben.

Dieſe intereſſanten Vorträge (ſowohl für Damen, wie für Herren) ſind von den bedeutendſten Gelehrten und Sachver-
ſtändigen Deutſchlands rühmlichſt erwähnt und haben ſich in Berlin 60 Abende des ungetheilteſten Beifalls zu erfreuen
gehabt. Jeden Abend kommen 50 Experimente vor. worunter viele der Apparate und Verſuche zum erſten Male in

Deutſchland gezeigt werden.
In dieſen drei Abenden werden keine Erperimente oder Apparate wiederholt.

Programm der Hauptgegenſtände:
Electromagnetiſche Locomotive, 50 Pfund ſchwer. Electromagnetiſche Maſchine von Hrn. Henly in London.

Electro magnetiſche Maſchine von Hrn. Allen aus Edinburgh. Vier ſtehende electro-magnetiſche Kraftmaſchinen.
RieſenPlatin ZinkBatterie, 3000 Q. Zoll Oberfläche, die größte in Deutſchland. Das electriſche Licht und die
galvaniſche Sonne, mit den patentirten Apparat des Hrn. Deleuil aus Paris. Glühen der Metalldrähte. Elec
triſches Licht unter Waſſer. MinenSprengen. Zwei Simens-Hasky ſche Telegraphen. Staats Telegraph näch
Prof. Morſe. Zwei electriſche Telegraphen (Engl. Syſtem). Electriſche Uhr. TelegraphenSeile für Seen, wo-
runter ein Stück des neuen Atlantiſchen ſich auszeichnet. Der neue Zerſetzungs-Telegraph von Hrn. Maiſon Neuve
aus Paris. Experimente mit Reibungs-Electricität, worunter ſich die Staubfiguren auszeichnen. Coloſſaler Electro
Magnet, Tragkraft 500 Pfund. CEentrifugal-Eiſenbahn. CoilApparat. Modell eines SchraubenDampſfſchiffes.

Mechaniſche Vögel. Atmoſphäriſche Eiſenbahn, 25 Fuß lang. Perkin ſches Dampfgeſchütz.
Abonnementskarten, zu den 3 Vorleſungen gültig, ſind à 15 Sgr. und für Schüler (Stehplatz) à 10 Sgr.

im Saale und Abends an der Kaſſe zu haben. Einzelne Karten 7 Sgr., für Schüler 5 Sgr.
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Atteſt des Herrn Prof. Dr. Johannes Müller.

Sein Apparat übertrifft Alles, was wir bisher der Art hier geſehen haben. Alle Jnſtrumente und Modelle
ſind höchſt ſauber und ſolide gearbeitet die complicirteſten Conſtructionen derſelben ſtellen ſich unſern Augen klar und
offen dar, ihr ganzer Mechanismus tritt zu Tage. Es lohnt daher ſchon der Mühe im höchſten Grade, die Jnſtru-
mente ſich in Augenſchein zu nehmen. Dazu beſitzt Herr W. Finn eine ſo bewunderungswürdige Gewandtheit beim Ex
perimentiren, daß die Jnſtrumente ſeinem Winke zu gehorchen ſcheinen. Wir ſind vollkommen überzeugt, daß Jeder, ſowohl
Laie als Fachmann, den Vorträgen mit Vergnügen beiwohnen wird. Vor Allem möchten wir die Damen, denen ein
tieferes Studium der mehrfach erwähnten Naturkräfte zu fern liegt, recht ſehr veranlaſſen, dieſe Vorleſungen zu beſuchen.
Die Einfachheit und Klarheit der Erklärungen in deutſcher Sprache des Hrn. Finn in Verbindung mit den gelungenſten
Experimenten, gewähren ihnen einen inſtructiven Blick in die glänzendſten, noch vor wenigen Jahren kaum geahnten

Phänomene jener geiſterhaften Naturkräfte. Prof. Dr. J. Müller.

5 Wo r SLilioneſe
Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen

Sonmmerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Miteſſer, Flech-
ten, Kupferröthe, zurückgebliebene Pockenflecken und ver-
leiht dem gelbſten Teint eine ungemeine Zartheit und
jugendliche Friſche. Für die Wirkung unſerer Lilioneſe
übernehmen wir Garantie, worüber die Käufer unſeres
Fabrikats einen Garantieſchein erhalten.

Alleinige Niederlage für Merſeburg bei
C. Francke.

Zur Erlernung der Buchbinderei kann ſich ein
junger Menſch, welcher Luſt und Anlagen hat, melden bei

Guſtav Lots, Buchbindermſtr.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu
belebt und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt.
Beſonders empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt
zu werden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe
legt. Preis: das große Glas 7 Sgr., das kleine Glas
5 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit
meinem Petſchaft C. JAIIRB verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei G.
Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn, Friſeur in Gotha.
Die Beleidigung gegen den Färbermeiſter Kathe von
Schaafſtädt nehme ich zurück.

F. Neumann.



Tapeten Anzeige.
Einem hochgeehrten' Publikum erlaube ich mir auf

mein neu angelegtes TapetenLager aufmerkſam zu machen,
indem ich die neuſten und geſchmackvollſten Tapeten, ver-
bunden mit den billigſten Preiſen, einem hochgeehrten Publi-
kum beſtens empfehle.

A. Heydrich, Tapfezirer,
wohnhaft beim Herrn Conditor Sperl.

Von heute an befindet ſich meine Wohnung in der
Hältergäſſe Nr. 659 in Herrn Klappächs Haus.

Um fernere Aufträge zu Beſorgung von Wäſche bitte
ich ergebenſt und verſpreche gute Bedienung.

Merſeburg, den 3. Juli 1858. 4
Friederike verwittw. Schulze Wäſcherin.

m

Sonntag den I. Juli c.
Nachmittags von 3 Uhr ab, Concert auf der
Funkenburg.

Merſeburg W. Braun.Zum Riärſchſeſt in Röſſen,
verbunden mit Concert, ladet ergebenſt ein

Eichenhard Förſter, Oebſter.
Anfang des Concerts 2 Uhr.

Sonntag den 11. Juli e.
ladet von 4 Uhr an zum Garten Concert und friſchen
Kirſchkuchen ergebenſt ein

2 Hermann Kühnauf der Bergſchenke.
Abends Leipziger Allerlei mit Cotelettes und gefüll-

ten Krebsnaſen.
Allen denen, die unſern guten Sohn und Bruder, den

Schneidergeſellen Franz Eichler, zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte trugen und ihn begleiteten und ſeinen Sarg mit Krän-
zen ſchmückten, ſowie dem Herrn Paſtor Schellbach für die
am Grabe geſprochenen troſtreichen Worte, unſern tiefgefühl-

teſten Dank. Die Hinterbliebenen.
Dank. Allen denjenigen, welche ſo menſchenfreund-

lich waren und meine Frau während ihrer langen Krank-
heit ſo oft unterſtützten, ſowie meinen lieben Mitmeiſtern
und allen, welche ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmück-
ten und ſie zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, auch dem Herrn
Dr. Triebel, welcher unermüdet war, Hülfe zu ſchaffen,
ferner dem Herrn Paſtor Gruner für die am Grabe ſo
kroſtreich geſprochenen Worte, unſern innigſten und wärm-
ſten Dank.

Der Herr möge Alle vor ähnlichem Schickſal behüten.
Merſeburg, den 9. Juli 1858.

Der Schuhmachermeiſter Keßler nebſt Tochter.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des
Kreisblatts können noch forwährend gemacht

werden bei den Poſtämtern, den Landrathsboten, dem Col-
porteur Jauckus uud in der Expedition, gegen eine Prä
numeration von 9 Sgr., wofür es Jedem frei ins Haus
geliefert wird.

e T

Getreidepreiſe.
Hable, den 5. Juli 1858.

Weizen 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Roggen 2 An aGerſte 20 26 3Hafer 1 15 20
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Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Ein. geſticktes Taſchentuch iſt verloren gegangen vom
Nulandtsplatz bis nach der Oelgrube, gezeichnet A. S.

Man bittet daſſelbe abzugeben beim Herrn Sattler
meiſter Schönberger.

Am 6. Sönntage nach Trinitatis (11. Juli) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte t jehalten en de Hts Opit Amen en Awndmahl
S onntag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde in der Gottesackerkirche.
Herr Paſt. Schellbach.

r ÜÄÜÜ C Ü
Am 6. d. M. unternahm der Buchhändler W. zu

Grüneberg mit Frau und Schwägerin welche letztere ſich
ſeit Kurzem bei ihm zum Beſuch aufhielt, eine Vergnügungs-
fahrt näch dem am linken Oderufer reizend gelegenen Oder-
walde. Die tropiſche Hitze drängt zum Beſuch ſchattiger
Plätzchen, Herr W. ergeht ſich mit beiden Damen in den
Buchen und Eichenpflanzungen und holt dann ſein Feuer-
zeug hervor, um eine Cigarre anzuzünden. Unglücklicher-
weiſe fliegt beim Anſtreichen ein Stück Phosphor auf das
Florkleid ſeiner Schwägerin einen Augenblick und die
Dame ſteht in Flammen. Jn ihrer Todesangſt beginnt
die Brennende nach der Flamme zu ſchlagen und gleichzei

tig einer vor ihr befindlichen Damengeſellſchaft zuzulaufen.
Bei ihrem ähnlichen Anzug fürchten die Damen auch ein
ähnliches Schickſal und Alle fliehn vor der Unglücklichen.
Ein Herr begießt ſich mit Waſſer und will ſich auf die Bren-
nende ſtürzen, mit ſeinem Körper die Flammen zu erdrücken.
Aber er kommt zu ſpät, mit einem Wehgeſchrei bricht die
unglückliche Dame zuſammen. Ein grauenhafter Anblick!
Das Fleiſch war von den Knochen der Arme heruntergebrannt
und die Unglückliche wimmerte unter den gräßlichſten Schmer-
zen. Man zweifelt an dem Wiederaufkommen der Verſtüm-
melten; gelingt es jedoch ſie zu erhalten, ſo müſſen nach
dem Ausſpruch der Aerzte beide Arme amputirt werden.
Das Schickſal der jungen Dame, der Braut eines Officiers
der Garniſon Frankfurt a. d. O., wird allgemein beklagt.

(N. H. Z.)

Von der Modeſucht zu Ende des 16. Jahrhunderts.
Jn einer Erfurter Chronik vom Jahre 1586 heißt es:

„Die Weiber haben von Welſchland herüberbekommen kleine
ſammten Hütlein, nicht zu bedecken das Haupt, ſondern
allein zu Putz und Hoffart; ſie ſind ſo klein daß ſie nicht
den vierten Theil des Kopfes bedecken und ſehen aus, als
wenn die Weiber Aepfel auf den Kopf ſetzten und ſprächen:
Das iſt ein Hut. Der Kleider Hoffart hilft aber den Männern
übel Haushalten und bringt ſie an den Bettelſtab. Doch
auch die Mannsperſonen ſind ganz in Hoffart erſoffen. Um
die Hüte tragen ſie goldne Spangen mit Rinkel wie Wei
bergürtel. Die Haare müſſen ſo geſtrobelt ſein, wie bei
einer Sau, hinten aber ſind ſie zottig, als hätte eine kleine
Katze daran gezogen. Sie ſehen daher aus wie Polniſche
Bauern, die des Morgens aus dem Stroh kriegen. Die
Rockärmel aber ſind ſo wulſtig und dick, daß ſie ausſehen
wie Commiß-Säcke.“

Jn Boſton lebt eine Dame, welche die Sittenſtrenge
ſo weit treibt, daß ſie es nicht geſtattet, daß in ihrer Biblio-
thek Werke von Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen in dem
ſelben Repoſitorium ſtehen.

Auflöſung der Charade im vor. Stück: Flegeljahre.
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